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IKK BB: „Wir fordern mehr Fairness im Wettbewerb!“ 
Verwaltungsrat beschließt Jahresrechnung 2017 und blickt nach vorn  
 

• Jahresabschluss 2017: Besser als geplant abgeschlossen 
• Unfaire Wettbewerbsbedingungen und Hochpreisregion drücken das Ergebnis 
• IKK BB setzt weiter auf umfangreiche Extra-Leistungen  

 
(Potsdam, 22.06.2018) Die Innungskrankenkasse Brandenburg und Berlin (IKK BB) hat das Ge-
schäftsjahr 2017 besser als befürchtet abgeschlossen. Dies bestätigte der IKK-Verwaltungsrat in 
seiner Sitzung am 21.06.2018 in Potsdam und entlastete zugleich den Vorstand. Dennoch weist 
die Bilanz 2017 einen Fehlbetrag von rund 16 Millionen Euro aus, der sich auf die aktuelle Finanz-
situation der regionalen IKK auswirkt.     
 

Die IKK BB beurteilt die aktuelle Lage am Gesundheitsmarkt zwiespältig. Anselm Lotz, Verwal-
tungsratsvorsitzender Arbeitgeberseite fasst auch positive Aspekte zusammen: „Die guten wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen sorgen für nahezu Vollbeschäftigung und historisch niedrige 
Arbeitslosenzahlen. So gibt es wieder mehr sozialversicherungspflichtige Beschäftigungen und Bei-
tragszahler. Auch bei der IKK BB sind 2017 die Beitragseinnahmen um fast 10 Prozent gestiegen.“ 
 
Diverse kritische Entwicklungen im Gesundheitswesen beeinträchtigen den Erfolg:  
 

Manipulierbarer Morbi-RSA verteilt Gelder ungleich 
Insgesamt steigende Beitragseinnahmen der Gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) werden nach 
wie vor höchst ungleich verteilt. Der schwer durchschaubare, aber offenbar manipulierbare Morbi-
ditäts-Risikostruktur-Ausgleich (Morbi-RSA) ist aus IKK-Sicht die derzeit vermutlich größte Baustelle 
im Gesundheitswesen. Uwe Ledwig, Verwaltungsratsvorsitzender Versichertenseite, sieht hier 
dringenden Handlungsbedarf: „Statt Solidarität und Fairness gibt es hier Gewinner des Systems, die 
Zuweisungen weit über dem Bedarf ansammeln, während andere Kassen unterfinanziert sind. Die 
IKK BB fordert daher, den Morbi-RSA umgehend und früher als bis Ende 2019 geplant grundlegend 
zu reformieren und gegen offensichtliche Manipulationen und ungerechte Verteilung abzusichern.“  
 

Ausgaben belasten in der Hochpreisregion  
Während Kassen in ausschließlich ländlichen Regionen mit wenig ausgebauter gesundheitlicher 
Infrastruktur von günstigeren Ausgaben profitieren, drücken Kostensteigerungen in zentralen Leis-
tungsbereichen vor allem am hochpreisigen Markt in und um Berlin. Die IKK BB bilanziert für 2017 
deutliche Mehrkosten bei den Arzneien (+ 10,6 Mio.; + 8,4 %), beim Krankengeld (+ 4,8 Mio.; /+ 
13,48 %), der stationären Versorgung (+ 10,9 Mio.; +4,26 %) sowie bei Heil-/Hilfsmitteln (+7,1 Mio.; 
+14,9 %). 
 

Massive Leistungsausweitungen steigern Kosten  
Die vom Gesetzgeber angekündigten Leistungsausweitungen im Kranken- und im Pflegebereich 
begrüßt die IKK BB im Sinne einer bestmöglichen Versorgung für die Versicherten ausdrücklich.  
Allerdings bedeutet das weitere Kostensteigerungen, auch für das gesamte GKV-
Finanzierungssystem.  
Vor diesem Hintergrund wird die IKK BB ihren Versicherten auch künftig einen wettbewerbsfähigen 
Beitragssatz anbieten, zusammen mit weiterhin uneingeschränkten, bedarfsgerechten Extra-
Leistungen.  
 

Für weitere Informationen stehen wir jederzeit gern zur Verfügung. Diese Presseinformation finden 
Sie auch im Internet unter www.ikkbb.de 
 
Die IKK Brandenburg und Berlin betreut insgesamt 203.427 Mitglieder bzw. 245.792 Versicherte  
und über 42.000 Arbeitgeber. (Stand: 01.6.2018)  
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